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Kleinkindalter: 

 selbständiger, selbstbewusster, unabhängiger 

 bessere Kommunikation und Bewegung 

 stärkere Integration ins soziale Spiel mit Gleichaltrigen 

 gut entwickelte Selbsthilfefertigkeiten 

 Fähigkeit andere, wenn nötig, um Hilfe zu bitten 
 

Werner & Smith, 2001 
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